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im Sommer ist es etwas still ge-
worden um die evangelische Mar-
tinskirche herum. Die Pfarrwoh-
nung ist leer und übergeben, der 
Umzug ist bewältigt, und die Aus-
schreibung der Pfarrstelle ist in Be-
arbeitung.  

In der Regel dienstags, mitt-
wochs und donnerstags bin ich im 
Pfarramt oder im Büro anzutre%fen 
- bitte mit Voranmeldung. Sonntags 
bin ich zum Gottesdienst da und 
dazwischen, wann immer Termine 
anstehen. Telefonisch erreichbar 

bin ich nach wie vor je-
derzeit.  
Während der Ferienzeit 
ist zunächst die Sekretä-
rin im Urlaub, sodann die 
Küsterin, und auch Chor 
und Kantorei machen 
ihre Sommerpause, wäh-
rend der Kantor seinen 
ebenfalls wohlverdienten 
Urlaub nimmt. 
Am 10. August hält Pröps-
tin Crüwell wieder den 
Gottesdienst in Bad Ems. 
Innerhalb des hauptamt-
lichen Verkündigungs-
teams wurden die Aufga-
ben in Bad Ems für die 
anstehende Vakanzzeit 
verteilt. Vorgesehen ist, 
dass jede der Pfarrperso-
nen etwa einmal in zwei 
Monaten in Bad Ems Got-
tesdienst hält. Die übri-

gen Gottesdienste werden durch 
Prädikanten gestaltet. Eine wochen-
weise Liste für Bestattungen bis 
zum Jahresende ist erstellt. Pfarrer 
Andreas Rupprecht (Niederlahn-
stein) beginnt seinen Dienst im 
September und wird sodann auch – 
zusammen mit Gesine Rosenbach – 
die Konfirmandengruppe in Bad 
Ems übernehmen. 

Während der Sommerpause 
werden die Sanierungs-Arbeiten in 
der KiTa-Küche zu Ende gebracht, 
und die Gaube am Dach des Hauses 
der Kirche wird repariert.  

Bleiben Sie behütet! 

Grafik: Lieve Van den Ameele 
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Die Sommerzeit ist einerseits 
eine Zeit, in der das Tempo etwas 
runtergefahren wird. Einige Aktivi-
täten in der Gemeinde pausieren, 
und auch die Parlamente machen 
Pause. Ohne das pünktliche Aufste-
hen, um zur Schule oder zur Arbeit 
zu gehen geht es irgendwie auch. 
Andererseits haben wir zugleich 
auch eine Zeit erhöhter Aktivität: 
zwischen Schwimmbad, Mu-
sikevents, Sommerfesten und ande-
rem mehr. Verreisen oder die Woh-
nung auf Vordermann bringen? Das 
ist hier die Frage. Stress am Pool im 
angesagten Urlaubsort oder nett 
mit Nachbarn zusammensitzen? 

Seitens des Arbeitgebers wird 
uns Urlaub gewährt, damit wir uns 
erholen und für die Arbeit fit blei-
ben. Zeit auch, um herauszufinden, 
was mich ins Gleichgewicht bringt. 
Und ja: Was ist das, und wie steht es 
mit der berühmten Work-Life-
Balance? Scha%fe ich es, echt mal 
Pause zu machen, oder lade ich mir 
nur Stress der anderen Art auf? 

Und was trägt mich – bei der 
Arbeit und in der Freizeit? Dazu fällt 
mir eines meiner Lieblingslieder 
aus unserem Gesangbuch ein: „Wir 
strecken uns nach dir“ (EG 625). Da 
wird Gott beschrieben als ein Zu-
stand. Worte wie Lebendigkeit, 
WahrhaEtigkeit und Beständigkeit 
kommen darin vor. Sie sprechen 
unsere tiefsten Sehnsüchte an. 
Barmherzigkeit, Gerechtigkeit und 
Vollkommenheit verkörpert er – 
und noch viel mehr. Das macht, 
dass wir uns zu ihm trauen können, 
uns an ihm freuen und uns nach 
ihm sehnen können. Ja, die Sehn-
sucht hat in ihm einen Ort, und wir 
können die Seele baumeln lassen. 
Auf bald! 

Ihre Pfarrerin  
Lieve Van den Ameele  

1. Wir strecken uns nach dir, 
in dir wohnt die Lebendigkeit. 
Wir trauen uns zu dir, 
in dir wohnt die Barmherzigkeit. 
Du bist, wie du bist: 
Schön sind deine Namen. 
Halleluja. Amen. Halleluja. Amen. 
  
2. Wir ö)fnen uns vor dir, 
in dir wohnt die Wahrha*tigkeit. 
Wir freuen uns an dir, 
in dir wohnt die Gerechtigkeit. 
Du bist, wie du bist: 

Schön sind deine Namen. 
Halleluja. Amen. Halleluja. Amen. 
  
3. Wir halten uns bei dir, 
in dir wohnt die Beständigkeit. 
Wir sehnen uns nach dir, 
in dir wohnt die Vollkommenheit. 
Du bist, wie du bist: 
Schön sind deine Namen. 
Halleluja. Amen. Halleluja. Amen. 
 
Text: Friedrich Karl Barth 1985;  
Melodie: Peter Janssens 1985  

Geistliches Wort 

Pause für Freiheit und Lebendigkeit 
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Gemeinde neu sehen 

Blumenwiese statt Rasen  

Im 19. Jahrhundert kam die Mo-
de auf, dass, wer etwas auf sich hält, 
einen perfekt getrimmten Rasen 
vorweisen können muss. Zunächst 
bei Königs- und anderen Schlös-
sern, später bei Verwaltungen und 
sonstigen repräsentativen Gebäu-
den und schließlich bei Eigenhei-
men allgemein. Zunächst nur in 
Europa. Ab 1950 etwa schmückten 
solche Rasenstücke auch Eigenheim
-Vorstadtsiedlungen in den USA. 

Eine beliebte Wochenendbe-
schäEtigung wurde es, den Rasen 
ständig auf Vordermann zu halten. 
Und was für eine PHlege so ein Ra-
senstück braucht! Mit Mähen und 
Trimmen ist es noch längst nicht 
getan. Da muss gedüngt, gewässert 
und belüEtet werden. Von Chemie-
zusätzen mal ganz zu schweigen. 

Als wir uns vor vierzig Jahren 
eine mögliche erste Pfarrstelle für 
meinen Mann anschauten und auch 
das Pfarrhaus besichtigen konnten, 
kam uns eine Kirchenvorsteherin 
entgegen mit Gartenhandschuhen. 
Statt „Guten Tag“ sagte sie lediglich: 
„Der Rasen ist unbedingt von Lö-
wenzahn freizuhalten!“ Oh – wir 

dachten, es geht um die Pfarrstelle… 
Mittlerweile bekommen wir die 

Folgen des Klimawandels zu spüren 
– mit dem Ergebnis, dass viele Ra-
senHlächen eher braun als 
frischgrün daherkom-
men. Je nach Trocken-
heitslage verbieten die 
Städte schon mal das 
Bewässern. Nach so ei-
nem Sommer ist der Ra-
sen nicht mehr schön 
und muss womöglich 
neu eingesät werden - 
mit dem gleichen Ergeb-
nis im nächsten Jahr. 

Umweltforscher wis-
sen längst, dass eine 
Wiese wesentlich nach-
haltiger ist. Süßgras ist 
wesentlich robuster als 
Sauergras und braucht 
kaum PHlege. Im Frühling 
ist es grün – im Sommer 
bunt. Mag sein, dass die 
eine oder andere Blume 
an anderer Stelle auE-
taucht, als sie eingesät wurde. Mag 
sein, dass von einer Sorte Gras oder 
Blumen plötzlich viel mehr als er-

wartet da ist. Aber vor allem macht 
die Wiese wesentlich weniger Ar-
beit, und genießen kann man sie 
allemal! 

Wie wäre es wohl, wenn wir die 
Gemeinde mehr als bunte, wunder-
schön-wilde Wiese denn als abge-
zirkelte ordentliche RasenHläche 
betrachten würden? Statt immer 
mehr Arbeit ins ordentliche Ausse-
hen zu stecken, könnte man sich 
zurücklehnen und bewundern, was 
die Natur so alles auHbietet. Die ge-
sparte Zeit wäre frei für ein gutes 
Miteinander, für eine o%fene Ge-
sprächskultur und für den Dank an 
den Schöpfer, dass er alles und alle 
so schön gescha%fen hat. 

Lieve Van den Ameele  
Foto: Lotz 

„Sommerfrische“  
von Joachim Ringelnatz 
 
Zupf dir ein Wölkchen aus dem Wolkenweiß, 
Das durch den sonnigen Himmel schreitet. 
Und schmücke den Hut, der dich begleitet, 
Mit einem grünen Reis. 
Verstecke dich faul in die Fülle der Gräser. 
Weil's wohltut, weil's frommt. 
Und bist du ein Mundharmonikabläser 
Und hast eine bei dir, dann spiel, was dir kommt. 
Und laß deine Melodien lenken 
Von dem freigegebenen Wolkengezupf. 
Vergiß dich. Es soll dein Denken 
Nicht weiter reichen, als ein Grashüpferhupf. 
 
 

(Zitiert nach: Wikisource 
Aus: Ringelnatz, 103 Gedichte, Rowohlt 1933 
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In diesem Jahr bereitet sich die 
Evangelische Kantorei Bad Ems auf 
eine Abendmusikreihe am 1. und 2. 
November 2025 in Kördorf und 
Braubach vor und sucht dafür noch 
interessierte Chorsänger und Chor-
sängerinnen! 

Auf dem Programm stehen die 
Choralkantate „Wer nur den lieben 
Gott lässt walten“ von Felix Men-
delssohn Bartholdy und die Psalm-
kantate „Nach dir, Herr, verlanget 
mich“ von Johann Sebastian Bach. 
In den jeweiligen frühen Scha%fens-
phasen entstanden, sind die beiden 
Werke eindrucksvolle Beispiele der 
frühen MeisterschaEt beider Kom-
ponisten. 

Hinzu kommt mit der Choral-
motette „Wachet auf, ruEt uns die 
Stimme“ von Johann Christoph 
Friedrich Bach, dem dritten der vier 
komponierenden Bach-Söhne, ein 
selten gesungenes, aber - so Deka-
natskantor Ingo Lrun - „sehr loh-
nendes und klangprächtiges Werk“. 
Es fordere die Sänger*innen auf 
eine Weise, „bei der es auf klangli-
che Flexibilität und Beweglichkeit 
der Stimme ankommt“, so Ingo 
Lrun weiter, der auch die Gesamt-
leitung innehat. 

Begleitet werden die Sän-
ger*innen von dem auf historischen 
Instrumenten spielenden Ensemble 
„Cappella ConHluentes“ aus Koblenz 
und Dekanatskantor Martin Sam-
rock an der Truhenorgel. 

Parallel dazu laufen die Vorbe-
reitungen zur Mitwirkung am 
Chortag in Bad Ems zum „Tag des 
o%fenen Denkmals“ am 14. Septem-
ber. 

Zur Erleichterung des Einstiegs 
in die Probenphase gibt es zu allen 
Werken Übe-Dateien. 

Lernen Sie uns gerne kennen 
und kommen Sie zum Probenbe-

ginn nach den Ferien am Freitag, 
dem 15. August, ab 19.30 Uhr ins 
Gemeindehaus an der evangeli-
schen Martinskirche! Auch ein spä-
terer Einstieg ist möglich. 

Info und Anmeldung über:  
ingo.thrun@ekhn.de 
Weitere Informationen über die 

Kantorei: www.kantorei-badems.de 
Bild: Notenseite aus: „Wer nur den 

lieben Gott lässt walten“ von F. Mendels-
sohn 

 

Evangelische Kantorei  

Einladung zum Mitsingen 
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Der Förderverein für die Reno-
vierung der Kaiser-Wilhelm-Kirche 
weist auf folgende Veranstaltungen 
hin: Am 10. November um 19 Uhr 
hält Dr. Agnes Allroggen-Bedel im 
Gemeindehaus an der evangeli-
schen Martinskirche (Kirchgasse 
16) einen Vortrag unter dem Titel: 
„Die Wandmalereien im Bad Emser 
Marmorsaal“, ergänzt durch weite-
re Erläuterungen vor Ort im Mar-
morsaal am Donnerstag, 20. No-
vember, gegen 18.30 Uhr nach dem 
Konzert, das um 17 Uhr beginnt 
(Tre%fpunkt 18.15 Uhr im Foyer).  

Am Montag, 3. November, fin-
det um 19 Uhr im Gemeindehaus 
an der evangelischen Martinskir-
che eine Mitgliederversammlung 
statt, bei der unter anderem Sat-
zungsänderungen und Neuwahlen 
auf der Tagesordnung stehen.  

Mitteilungen 
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Anfang Januar haben wir bei uns 
in der Kita-Küche Schimmelbefall 
entdeckt. Das Gesundheitsamt hat 
darauHhin in Absprache mit dem 
Landesjugendamt die Küche sowie 
das angrenzende Kinderrestaurant 
bis zur vollständigen Sanierung ge-
sperrt. Seit vielen Monaten müssen 
wir nun ohne Küche und Restaurant 
zurechtkommen. Auch das Perso-
nalzimmer mit der integrierten 
Kinderbibliothek wurde uns ge-
schlossen, da dieser Bereich als 
„Schleuse“ für den Abtransport der 
schimmelbelasteten Materialien 
genutzt wurde sowie als Durchgang 
für die Arbeiter, um den regulären 
Kita-Betrieb nicht zu gefährden.  

Das hat uns hart getro%fen, denn 
es bedeutet, dass wir seitdem weder 
unser tägliches Frühstücksbu%fet 
für die Kinder anbieten können, 
noch dass unsere Köchin Frau Heh-
ner weiter für die Kinder ein frisch 
zubereitetes Mittagessen kochen 
kann. Darüber hinaus mussten wir 
einen Werkstattraum auHlösen und 
übergangsweise, bis zur Wiederher-
stellung der Küche, zu einem Spei-
seraum umfunktionieren (siehe Fo-
to).  

Dadurch wird den Kindern eini-
ges an SpielHläche genommen, ganz 
davon abgesehen, dass wir seit Mo-
naten keine Spülmaschine mehr zur 
Verfügung haben und aus hygieni-
schen Gründen das Spülen von 
Hand vom Gesundheitsamt unter-
sagt ist. Dies erfordert sowohl von 
unserem Team als auch von unseren 
Eltern ein hohes Maß an Flexibilität 
und Verständnis, wofür wir an die-
ser Stelle ganz herzlich Danke sa-
gen. Die Kinder frühstücken nun 
schon seit Januar aus ihren Brotdo-
sen und bringen von zu Hause Ge-
tränkeHlaschen mit. Das Geschirr 
am Mittag wird täglich von unserer 

Köchin und unserer Hauswirt-
schaEtskraEt per Geschirrwagen ins 
Gemeindehaus transportiert, um 

dort in der Spülmaschine gereinigt 
zu werden. An dieser Stelle gilt un-
ser Dank der Kirchengemeinde, die 
uns das Spülen im Gemeindehaus 
ermöglicht.  

Nach langem Hin und Her ist 
nun ho%fentlich ein Ende in Sicht. In 
den Sommerferien wird die Küche 
geHliest sowie die Decke und die 
Wände neu verputzt. Dankenswert-
erweise hat sich unser Betriebsträ-
ger EvKiD dazu entschlossen, die 
alte Küche nicht mehr einbauen zu 
lassen. Derzeit laufen die Bemü-
hungen um Angebote für den Ein-
bau einer Industrieküche aus Edel-
stahl, um perspektivisch dem An-
spruch aus dem Gute-Kita-Gesetz 
gerecht zu werden, nachdem ab 
2028 jedes Kind den Anspruch auf 
einen Sieben-Stunden-Platz inklu-
sive eines warmen Mittagessens 
hat. Um diesen Rechtsanspruch er-

füllen zu können, bedarf es noch 
weiterer umfassender Sanierungs- 
und Umbaumaßnahmen in der Zu-

kunEt, denn der 
Lack in der Kita Ar-
che Noah ist sprich-
wörtlich ab, und die 
baulichen Mängel 
sind nicht mehr zu 
übersehen. Dazu 
gehört ebenfalls die 
enorme Hitzebelas-
tung an heißen Ta-
gen auf der oberen 
Etage der Einrich-
tung. An diesen Ta-
gen heizen sich die 
oberen Räume auf 
über 30 Grad Celsi-
us auf, so dass wir 
diese dann aus ge-
sundheitlichen 
Gründen ab dem 
frühen Vormittag 
nicht mehr nutzen 

können.  
Aufgrund der begrenzten Räum-

lichkeiten im Zuge der gestiegenen 
Qualitätsanforderungen der letzten 
Jahre wurde das Platzangebot von 
derzeit 80 Kindern nach den Som-
merferien auf 73 Plätze reduziert. 
Damit wird ein wenig Entlastung 
gescha%fen, zumal wir seit Januar 
2025 mit einer Vollzeitstelle unter-
besetzt sind. Auch bei uns ist der 
FachkräEtemangel deutlich zu spü-
ren.  

Zum Schluss ein kleiner Aus-
blick: Im Jahr 2026 feiert die evan-
gelische Kita Arche Noah ihr acht-
zigjähriges Bestehen, was wir mit 
einem Sommerfest gebührend fei-
ern wollen.  

Vom 28.7. bis 15.8. verabschiedet 
sich die Kita Arche Noah in die 
Sommerferien.  

Kindertagesstätte Arche Noah 

Stand der Schimmel-Sanierung 
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Unter dem Motto „Spuren im 
Sand“ verabschiedeten wir uns in 
diesem Jahr von unseren Vorschul-
kindern und ihren Familien im Rah-
men einer Andacht mit anschlie-
ßender „Rausschmiss-Feier“. Die 
Andacht fand erstmalig auf dem 
unteren Spielhof der Kita statt, ein-
gebettet in die schöne Natur und 
unter Schatten spendenden Bäu-
men.  

Die pädagogischen FachkräEte 
hatten ein Rollenspiel vorbereitet, 
welches inhaltlich das Gedicht 
„Spuren im Sand“ aufgri%f: Ein Vor-
schulkind erinnert sich nachts im 
Traum mit seinen Eltern an die bis-
herigen Stationen seines Lebens. 
Diese zogen wie ein Film an ihm 
vorbei. Dabei stellte es mit Schre-
cken fest, dass immer dann, wenn 
das Leben mal schwer und heraus-
fordernd war, wie beispielsweise die 
erste Trennung von den Eltern oder 
Streit mit den besten Freunden, es 
alleine war, da immer dann nur eine 
Fußspur auf seiner Lebensstation 
zu sehen war. War das Leben jedoch 
leicht und unbeschwert, war immer 
noch ein zweites Paar Fußspuren 

auf den Lebensbildern zu erkennen. 
Erleichtert und dankbar lauschte 
das Vorschulkind der Erklärung sei-
ner Eltern, dass immer dann, wenn 
das Leben besonders schwer und 
anstrengend ist, bewusst nur eine 
Fußspur auf dem Lebensbild zu se-
hen ist. Es ist Gottes Fußspur. Er ist 
es, der das Kind in schweren Zeiten 
trägt und ihm seinen Schutz zusi-
chert.  

Mit dieser Zusage und Gewiss-
heit folgte im Anschluss an das Rol-
lenspiel die persönliche Segnung 
jedes Vorschulkindes. Dabei wurde 
um jedes Kind ein mit Naturmateri-
alien gestalteter Reifen gehüllt, be-
gleitet von dem Lied „Ich hüll Dich 
golden ein“.  

Abschließend baten auch die 
Vorschulkinder mit dem Lied „Gott 
Dein guter Segen“ Gott um seinen 
Schutz und Geleit für die Zeit, die 
nun vor ihnen liegt. Dieses Lied hat-
ten die Kinder im Vorfeld mit unse-
rem Kantor Ingo Lrun einstudiert.  

Nach dieser sehr berührenden 
Segnung der Kinder erhielt jedes 
Kind zum Abschluss der Andacht 
ein Lesezeichen mit einer persönli-

chen Widmung, die einzeln von den 
pädagogischen FachkräEten für die 
Kinder vorgelesen wurden. 

 Nun ging es mit der o%fiziellen 
„Rausschmiss-Feier“ weiter. Dafür 
versammelten sich alle Besucher 
und Besucherinnen im Bewegungs-
raum, wo eine Jahresrückblick-
Diashow auf die Kinder und ihre 
Familien wartete. Stolz entdeckten 
sich die Kinder auf den vielen Fotos. 
Gemeinsam konnten sie noch ein-
mal Revue passieren lassen, was sie 
so alles im letzten Kita-Jahr erlebt 
hatten.  

Bei dem anschließenden Imbiss 
auf dem Spielhof der Kita war Zeit, 
miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Alle Familien und auch die 
Kita haben dazu beigetragen, ein 
tolles und vielfältiges Speisenbu%fet 
zusammenzutragen. Auf die Kinder 
wartete dann noch eine Schatzsu-
che durch die Kita. Die Aufgabe be-
stand darin, in jedem Raum ein 
Rätsel zu lösen, um am Ende die 
große Schatzkiste ö%fnen zu kön-
nen. Darin war für jedes Kind ein 
ABC-Kissen zur Erinnerung an die 
Kita-Zeit versteckt.  

Schließlich neigte sich die Feier 
dem Ende entgegen und damit auch 
dem Höhepunkt, auf den die Vor-
schulkinder schon so lange hinge-
fiebert hatten. Dafür versammelten 
sich alle Eltern und Geschwister auf 
dem Vorplatz der Kita. Nacheinan-
der wurde dann jedes Vorschulkind 
von den pädagogischen FachkräEten 

Kindertagesstätte Arche Noah 

Wir sagen: „Auf Wiedersehen“ 
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aus der Kita „geschmissen“. Zum 
Glück landeten die Kinder weich auf 
der großen Turnmatte.  

In einem großen Abschlusskreis 
sang das Team für die Vorschulkin-
der das Lied „Und so geh nun Dei-
nen Weg“. Spätestens bei der letz-
ten, dazugedichteten Strophe „Und 
so gehen wir unseren Weg“, darge-
boten von den Vorschulkindern, 
kullerten bei den Eltern einige Trä-
nen der Rührung. Somit ging ein 
wunderschönes Abschiedsfest zu 
Ende, bei dem die pädagogischen 
FachkräEte die Vorschulkinder aus 
der Zeit in der evangelischen Kita 
Arche Noah entließen, verbunden 
mit den besten Wünschen für eine 
glückliche und erfolgreiche Schul-
lauHbahn.  

Das Team der evangelischen Kita 
Arche Noah bedankt sich bei Jo-
nathans Vater für die musikalische 
Begleitung am Piano sowie bei allen 
Familien der Vorschulkinder für die 
gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit der letzten Jahre. Ein 
dickes Dankeschön auch für das 
großzügige und tolle Abschiedsge-
schenk. Unseren Vorschulkindern 
wünschen wir von Herzen alles Gu-
te, viel Glück und Gottes Segen für 
den neuen Lebensabschnitt. 

 
 
Aus der Kreativwerkstatt 

In unserer Kreativwerkstatt kön-
nen wir die unterschiedlichsten Ma-

terialien gebrauchen. Unsere Fami-
lien helfen beim Sammeln Hleißig 
mit, und den Kindern fällt immer 
etwas ein, was man daraus herstel-
len kann! 

Die letzten Tage haben wir aus 
Konservendosen bunte Windspiele 
hergestellt! Mit Muscheln, Deckeln, 
Perlen, Kronkorken, Klebefolie, 
Sto%fresten, Glöckchen, Knöpfen 
und vielem mehr verzierten die Kin-
der ganz individuell ihr eigenes 
Windspiel. Vor dem Ventilator wur-
de das sofort ausprobiert! 

Der schönste Satz eines Kindes 
in dieser Woche war: „Weißt du, 
warum ich Basteln so toll finde? 
Weil es dabei nichts Falsches gibt!“ 

 
 
Aus der Rollenspielwerkstatt 

Auf der Hochebene in unserer 
Rollenspielwerkstatt haben sich die 
Kinder eine eigene „Kinderwoh-
nung“ eingerichtet. Hier spielen sie 
ihre Erlebnisse und Erfahrungen 
aus der realen Welt nach oder tau-
chen in ihre eigene, phantasiereiche 
Spielwelt ein.  

Viele Alltagssituationen aus der 
eigenen Familie werden hier nach-
gespielt. Es wird geputzt, gebügelt 
oder gekocht. Man tri%Et sich am 
gedeckten Tisch oder bringt das 
Baby ins Bett. Ein kleiner Frisier-
tisch ist in der Wohnung auch zu 
finden, damit man sich hübsch ma-

chen kann zum Ausgehen. Die Kin-
der spielen am liebsten Vater, Mut-
ter, Kind, aber auch andere Famili-
enkonstellationen werden nachge-
spielt wie z.B. Geschwister, die zu-
sammenwohnen ohne Vater oder 
Mutter. 

Im Spiel hat es auch schon einen 
Wohnungsbrand gegeben, und die 
Feuerwehr musste ausrücken. Täg-
lich staunen wir über den Phanta-
siereichtum der Kinder, und welche 
kreativen Rollenspiele in unserer 
„Kinderwohnung“ immer wieder 
aufs Neue entstehen.  

 
 
Aus der Schreibwerkstatt 

In der Bibliothek arbeiten viele 
Kinder oEt sehr konzentriert voller 
Freude mit unserem Schreibpro-
gramm sowie auch mit dem Zei-
chenprogramm. Dabei entstehen 
sehr kreative Ergebnisse, auf die die 
Kinder stolz sind, und die sie ermu-
tigen, immer wieder Neues auszu-
probieren. Wir sprechen gemein-
sam darüber, wobei die Kinder 
schließlich auch in Worte fassen 
und mit Eifer erklären, was sie ge-
schrieben oder gezeichnet haben. 
Alle Arbeiten der Kinder werden 
gespeichert, sodass sie jederzeit 
wieder Zugri%f darauf haben.  
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

So, 24. August 
10. Sonntag nach Trinitatis 

10.30 Uhr Martinskirche Gottesdienst.  
Kollekte: für die Jugendwerkstatt Gießen  

So, 17. August 
9. Sonntag nach Trinitatis 

10.30 Uhr Martinskirche Gottesdienst mit Abendmahl. 
Kollekte: für die eigene Gemeinde 

So, 31. August 
11. Sonntag nach Trinitatis 

10.30 Uhr Martinskirche Gottesdienst. 
Kollekte: für die Gefängnisseelsorge 

So, 10. August 
8. Sonntag nach Trinitatis 

10.30 Uhr Martinskirche Gottesdienst mit Pröpstin Henriette Crüwell. 
Kollekte: für die Ökumene und Auslandsarbeit der EKD 

So, 3. August 
7. Sonntag nach Trinitatis 

10.30 Uhr Martinskirche Gottesdienst. 
Kollekte: für die eigene Gemeinde 

Do, 28. August 12.15 Uhr Gemeindehaus Gemeinde-Mittagstisch, Teilnahme kostenfrei. 

So, 7. September 
12. Sonntag nach Trinitatis 

10.30 Uhr Martinskirche Gottesdienst mit Verabschiedung von Pfarrerin Lieve Van den 
Ameele durch Pröpstin Henriette Crüwell. Anschließend Emp-
fang im Gemeindehaus. 
Kollekte: für die eigene Gemeinde 

Mo, 1. September 19.00 Uhr Gemeindehaus Normandie und Bretagne. Reisebericht von Renate Köpper im 
Rahmen der Veranstaltungen des Fördervereins zur Renovie-
rung der Kaiser-Wilhelm-Kirche. Eintritt frei, um eine Spende 
wird gebeten.  
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Internet  
 

› Homepage:  
kirchengemeinde-bad-ems.ekhn.de 

› Facebook:  
Evangelisch-in-Bad-Ems 

› Youtube:  
Ev. Kirchengemeinde Bad Ems  

 

Kontakt 
 

Haus der Kirche, Gemeindehaus und 

Martinskirche 

› Kirchgasse 15-17 ◆ 56130 Bad Ems 
 

Gemeindebüro 

› Jutta Metz 

› Präsenzzeit Di, Mi und Do mit telefoni-
scher Voranmeldung 

› Telefon: 02603 50126 

› Fax: 02603 50326  

› kirchengemeinde.bad-ems@ekhn.de 

› Kollektenkasse (Spenden für Sozialfonds):  
IBAN: DE59 5105 0015 0552 3023 66 
BIC: NASSDE55XXX  

 

Pfarramt 

› Lieve Van den Ameele  
lieve.vandenameele@ekhn.de 

› Telefon: 02603 508975 
 

Kirchenvorstand 

› Tatjana Tepfer, Vorsitzende 
tatjana.tepfer@ekhn.de 

› Angelika Hille, stellvertr. Vorsitzende 

› angelikahille@t-online.de  
 

Kirchenmusik 

› Dekanatskantor Ingo Thrun 

› Telefon: 02603 504105 

› ingo.thrun@ekhn.de  
 

Impressum 
 

Herausgeber: Kirchenvorstand der Evange-

lischen Kirchengemeinde Bad Ems, Kirch-

gasse 16a, 56130 Bad Ems. V. i. S. d. P.: Lieve 

Van den Ameele. Namentlich gekennzeich-

nete Beiträge geben nicht unbedingt die 

Meinung des Herausgebers wieder. 
 

Redaktion, Layout, Satz:  
› Wilfried Steller 

› Telefon: 0170 4754374 

› wilfried.steller@ekhn.de 

Gruppen und Kreise 

Kirchenmusik mit Dekanatskantor Ingo Thrun, Gemeindehaus, Kirchgasse 16: 
Dienstag  10.00 - 11.00 Uhr:  Spatzenkurrende (Vorschulkinder) 
Dienstag  17.30 - 18.15 Uhr:  Jungbläserausbildung 
Dienstag  18.15 - 19.30 Uhr:  Posaunenchor 
Mittwoch  18.30 - 19.30 Uhr,  Evangelischer Kirchenchor (Frauenchor) 
Donnerstag 16.30 - 17.15 Uhr:  Dekanatskurrende (1.- 6. Klasse) 
Freitag  19.30 - 21.30 Uhr:  Evangelische Kantorei Bad Ems 

 

Konfi-Zeit: Freitags (außer in den Ferien) 16 bis 17.30 Uhr. 
 

KrabbelBabbel: Kinder bis 2 Jahre sind mit ihren Mamis oder Papis ab Septem-
ber in der Regel am 1. Donnerstag im Monat ab 10.00 Uhr zum Krabbeln, Bab-
beln, Singen, Reimen und Spielen eingeladen. Neugier und Freude an Spiel & 
Spaß sind wichtiger als MitgliedschaJt.  
 

Regenbogen-Kids: Kinder von 3-6 Jahren treKfen sich an einem Samstagnach-
mittag von 13 bis 18 Uhr zum Singen, Spielen, Geschichten-Entdecken, Malen 
und mehr. Abschluss-Gottesdienst in der Martinskirche.  
 

Turmdetektive: Kinder von 6-9 Jahren erkunden an einem Wochenende im 
September Geheimnisse in und um die evangelische Martinskirche.  
 

Konfettis: Kinder ab der 3. Klasse treKfen sich an einzelnen Samstagvormitta-
gen um 10.30 Uhr, entdecken „Perlen des Glaubens“, reden, erzählen, singen 
und spielen.  
 

Crazy Angels: Kinder von 10-13 Jahren übernachten an einem Advents-Wochen-
ende in der Kirche. Mit Kerzen, Spiel, Spaß, Schatzsuche, Geschichten von Gott 
und der Welt. Abschluss am Sonntag mit Frühstück und Gottesdienst.  
 

Teen-Tre8f des CVJM für Jugendliche ab 13 Jahren: donnerstags von 18-20 Uhr, 
Haus der Kirche (Eingang UG) mit Rolf Günther Jacob (rolf-jacob@jacob1.de). 

 

Besuchsdienst: nimmt auf Anfrage das Angebot eines Senioren-Geburtstags-
besuchs wahr (regelmäßige Besuche nicht möglich). Kontakt: Gemeindebüro. 
 

Ökumenischer Gesprächskreis: Donnerstag, 21. August, 18.00 Uhr im Haus der 
Begegnung, Gartenstraße 4.  
 

Deutsch-Konversation: Montags nach Vereinbarung. Anmeldungen sind an 
Paul Krüger zu richten.  
 

Mahnwache für den Frieden: montags um 18 Uhr vor Pfarrkirche St. Martin  

 

Friedensgebet: Um 12.05 Uhr läuten täglich die Glocken. 


